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           NTI®-Multiflex-Schutzanzug 

Jacke (Art.-Nr.: 112-500-64 schwarzblau/gold, 112-500-63 schwarzblau/rot, 112-500-83 

gold/schwarzblau, 112-500-84 gold/orange, 112-500-01 schwarzblau, 112-500-09 gold, 112-500-65 

schwarzblau/orange) 

Hose (Art.-Nr.: 112-540-01 schwarzblau und 112-540-09 gold) 

 

 

Herstellerinformation für Feuerwehr-Jacken und -hosen entsprechend der Verordnung(EU) 

2016/425 über persönliche Schutzausrüstung, die umgesetzt wird durch EN ISO 15384:2020 

+ A1:2021 Schutzkleidung für die Feuerwehr-Laborprüfverfahren und 

Leistungsanforderungen für die Brandbekämpfung im freien Gelände, EN 1149-5:2018 

Elektrostatische Eigenschaften; EN ISO 11612:2015 Schutzkleidung zum Schutz gegen Hitze 

und Flammen-Mindestleistungsanforderungen; EN ISO 14116:2015 Schutzkleidung- Schutz 

gegen Flammen- Materialien, Materialkombinationen und Kleidung mit begrenzter 

Flammausbreitung; EN 343:2019 Schutzkleidung-Schutz gegen Regen und der EN ISO 

13688:2013+A1:2021 - Schutzkleidung - allgemeine Anforderungen. Wahrnehmbarkeit 

(DGUV-konform) 

 

Die PSA schützt vor Gefährdungen, die mit den hier zugrundeliegenden Normen 

abgedeckt werden. 

 

Piktogramm und Leistungsstufe für die Schutzkleidung  

 

Anforderungen an die Schutzkleidung 
 

Die Grundsätzlichen Anforderungen der aufgeführten Normen werden nur von der Kombination 

der Jacke und der Hose erfüllt. 

Die PSA schützt vor Gefährdungen, die mit den hier zugrundeliegenden Normen abgedeckt werden. 

 



Erläuterung der Leistungsstufen EN ISO 11612:2015 

- Begrenzte Flammausbreitung (Code-Buchstabe A1/A2 → Fläche/Kanten) 

- Konvektive Hitze (Code-Buchstabe B) Leistungsstufe 1-3 

- Strahlungshitze (Code-Buchstabe C) Leistungsstufe 1-4 

- Flüssige Aluminiumspritzer (Code-Buchstabe D) Leistungsstufe 1-3 

- Flüssige Eisenspritzer (Code-Buchstabe E) Leistungsstufe 1-3 

- Kontaktwärme (Code-Buchstabe F) Leistungsstufe 1-3 

z.B. B1 C1 F1 je höher die Klasse, desto besser die Schutzwirkung 

-  Bei der vorliegenden Schutzkleidung gemäß EN ISO 11612:2015 werden die 

Leistungsstufen A1+A2, B1, C1 und F1 erreicht. 

- Die Schutzkleidung bietet keinen Schutz gegen flüssige Aluminiumspritzer und 

gegen flüssige Eisenspritzer. Der Träger muss sich zurückziehen und Kleidungsstücke 

ablegen, wenn die Schutzkleidung von zufälligen Spritzern flüssiger 

Chemikalien oder brennbaren Flüssigkeiten beaufschlagt wurden 

- legt Leistungsanforderungen an sämtliche Materialien, Materialkombinationen 

und Schutzkleidung mit begrenzter Flammausbreitung fest, um die Möglichkeit 

einzuschränken, dass die Kleidung anfängt zu brennen, wenn sie unbeabsichtigt und kurz 

Kontakt mit kleinen Zündflammen kommt und dadurch selbst zu einer Gefärdung wird. 

- Alle Materialien entsprechen der EN ISO 14116:2015 Index 3. 

- Gemäß EN 343 zertifizierte Schutzkleidung schützt gegen Niederschläge, 

Nebel- und Bodenfeuchtigkeit und ist entsprechend getestet. Je höher die Zahl, desto besser 

die Schutzwirkung. X steht für nicht geprüft. Der Anzug erfüllt nur dann die Anforderungen 

der EN 343:2019, wenn Nässesperre/Laminat mit dem Oberstoff eingeknöpft ist 

 

-  elektroantistatische Eigenschaften. Diese Norm beschreibt die Anforderungen 

in Bezug auf die elektrostatisch ableitenden Eigenschaften von Schutzkleidung, die in 

Bereichen getragen wird, in denen die Gefahr plötzlicher elektrostatischer 

Entladungen besteht. 

- die Person, welche die elektrostatisch ableitfähige Schutzkleidung trägt, muss ordnungsgemäß 

geerdet sein. Der elektrische Widerstand zwischen der Haut der Person und der Erde muss 

Wasserdurchgangswiderstand 

Wasserdampfdurchgangswiderstand 

X= nicht im Regenturm geprüft 

 

 



weniger als 108 Ω betragen, z. B. durch Tragen geeigneter Schuhe auf ableitfähigen oder 

leitfähigen Böden; 

- elektrostatisch ableitfähige Schutzkleidung darf nicht in brennbarer oder explosionsfähiger 

Atmosphäre sowie bei der Handhabung von brennbaren und explosionsfähigen Substanzen 

geöffnet oder ausgezogen werden; 

- elektrostatisch ableitfähige Schutzkleidung ist dafür ausgelegt, in den Zonen 1, 2, 20, 21 und 

22 getragen zu werden (siehe EN 60079-10-1 [7] und EN 60079-10-2 [8]), in denen die 

Mindestzündenergie einer explosionsfähigen Atmosphäre nicht weniger als 0,016 mJ beträgt; 

- elektrostatisch ableitfähige Schutzkleidung darf ohne vorherige Zustimmung des 

verantwortlichen Sicherheitsbeauftragten nicht in sauerstoffangereicherter Atmosphäre oder in 

Zone 0 (siehe EN 60079-10-1 [7]) getragen werden; 

- das elektrostatisch ableitfähige Leistungsvermögen der elektrostatisch ableitfähigen 

Schutzkleidung kann durch Abnutzung, Reinigung und mögliche Verschmutzung 

beeinträchtigt werden 

- elektrostatisch ableitfähige Schutzkleidung muss derart getragen werden, dass sie während des 

bestimmungsgemäßen Gebrauchs (einschließlich Bückbewegungen) alle Materialien bedeckt, 

die diese Anforderungen nicht erfüllen. 

-  Leistungsanforderungen für Schutzkleidung für die technische Rettung 

-  Schutzkleidung für die Feuerwehr-Laborprüfverfahren und 

Leistungsanforderungen für die Brandbekämpfung im freien Gelände 

- Signalisierung des Nutzers bei Tag und Nacht.  

-   CE zeigt die Einhaltung von Anforderungen zur Gewährleistung von 

Gesundheitsschutz, Sicherheit und Umweltschutz an. 

 

- Pflegehinweise für den Oberstoff 

-  



 

 

- Pflegehinweise für die ausknöpfbare Nässesperre/Laminat 

-  

-  Piktogramm „Herstellerinformation beachten“ 

- Piktogramm Fabrik steht für das Produktionsdatum (Monat/Jahr) 

 

 

 



Einsatzbereich Schutzkleidung für die Brandbekämpfung 

Die Feuerwehrschutzkleidung erfüllt die grundlegenden Mindestanforderungen an 

Schutzkleidung für Angehörige der Feuerwehr bei der Brandbekämpfung. 

Die Kleidung soll den Feuerwehrmann gegen eine Beeinträchtigung durch Hitze, 

Flammen, gegen die Einwirkung von Säuren und elektrische Aufladung sowie gegen 

schlechtes Wetter und Kälte schützen. 

 

Die Schutzkleidung ist hinsichtlich der Materialauswahl und der Konfektion so gestaltet, dass Rumpf, 

Hals, Arme und Beine den Anforderungen des Wärmeübergangs erfüllen. 

 

Die Schutzkleidung ist mit Flauschbändern für Namensschilder, für ein Rückenschild sowie 

einem Verschluss für die Halslasche und Verschlüssen für die Ärmelweitenverstellung versehen. 

Offene Flauschbänder sind im Einsatz und in Bereichen, wo Explosionsgefahr droht, mit den 

Abdeckungen zu versehen. Verschlüsse sind im Einsatz und in Bereichen, wo Explosionsgefahr 

droht, stets geschlossen zu halten. Die Überjacke ist mit Handschuhen zu tragen. 

Für alle anderen Körperteile ist eine entsprechende Persönliche Schutzausrüstung auszuwählen. Nur so 

werden die Mindestsicherheitsanforderungen, die an Schutzausrüstung für den üblichen 

Feuerwehreinsatz gestellt werden, erreicht. 

 

Wahrnehmbarkeit (DGUV-konform) 

Überjacke und Überhose sind mit retroreflektierenden und fluoreszierenden Elementen zur 

Verbesserung der Wahrnehmbarkeit des Feuerwehrangehörigen ausgestattet. 

Die retroreflektierenden Materialien verbessern die Nachtaufälligkeit, die fluoreszierenden die 

Auffälligkeit am Tag. 

Ausbleichen und Beschädigungen an der Bestreifung vermindern die Erkennbarkeit des 

Feuerwehrangehörigen. 

 

 

Gebrauchseinschränkung 

Die Einsatzüberjacke ist nicht für Hochrisikoeinsätze z.B. als Flammeneintrittskleidung oder für den 

Langzeiteinsatz bei Bränden mit hohen Umgebungstemperaturen geeignet, da sie keine 

Hitzeschutzkleidung ist (siehe EN 1486). 

Sie bietet keinen Schutz gegenüber Gefahren, wie z.B. aggressive Strahlung, chemische, biologische 

oder elektrische Einwirkungen. 

Die Schutzwirkung der Kleidung ist im Falle einer Verschmutzung durch Öle und brennbare Stoffe 

oder durch eine Kontamination zu reinigen oder zu entsorgen. 

Schutzkleidung, die durch einen Kontakt mit Flammen geschädigt ist, darf zur Brandbekämpfung 

nicht mehr eingesetzt werden. Auf die Schutzkleidung dürfen nachträglich keine zusätzlichen Teile 

aufgenäht werden. 

 

Der Träger der elektrostatisch ableitfähige Schutzkleidung trägt, muss ordnungsgemäß 

geerdet sein, z. B durch tragen geeigneter Schuhe. 



Die Schutzkleidung darf nicht in brennbarer oder explosionsfähiger Atmosphäre sowie bei der 

Handhabung von brennbaren und explosionsfähigen Substanzen geöffnet oder ausgezogen 

werden. 

Die elektrostatisch ableitfähige Schutzkleidung darf nicht ohne vorherige Zustimmung des 

verantwortlichen Sicherheitsbeauftragten in sauerstoffangereicherter Atmosphäre getragen 

werden. 

Das elektrostatische ableitfähige Leistungsvermögen der elektrostatisch ableitfähigen 

Schutzkleidung kann durch Abnutzung, Reinigung und Verschmutzung beeinträchtigt 

werden. 

Elektrostatisch ableitfähige Schutzkleidung muss während des bestimmungsgemäßen 

Gebrauchs (bei allen Körperbewegungen) alle Materialien bedecken, die diese Anforderung 

nicht erfüllen 

  
Auswahl der Schutzkleidung für die Brandbekämpfung im freien Gelände 

 

Um geeignete Schutzkleidung auszuwählen, muss der Anwender unter anderem eine 

Gefährdungsanalyseanalyse ( DGUV Information 204-014) durchführen. 

Wird für einen bestimmten Arbeitsbereich eine Schutzkleidung ausgewählt, 

muss sichergestellt sein, dass auch die Hand- und Fußbekleidung und die weitere 

Schutzausrüstung eine für die vorliegende Umgebungsbedingungen ausreichend 

Schutzwirkung besitzt und auch das Gesicht und der Kopf geschützt sind. 

Die Schutzkleidung für die Brandbekämpfung darf nicht zu eng gewählt werden, da damit 

nicht nur die Bewegungsfreiheit eingeschränkt wird, sondern auch wegen zu geringem 

Luftvolumen zwischen Ober- und Unterbekleidung die effektive Isolierung der 

Gesamtbekleidung herabgesetzt wird. Schutz gegen Kälte ist nicht gegeben. 

 

Prüfung vor dem Gebrauch, Lagerung und Wartung 
 

Verschmutzung durch Öle und brennbare Stoffe Beeinträchtigen die Schutzwirkung. 

Die Schutzkleidung bietet keinen Schutz gegen flüssige Aluminiumspritzer und gegen flüssige 

Eisenspritzer. 
 

Die Schutzkleidung ist regelmäßig zu untersuchen.  

Nach jedem Brandeinsatz ist die Schutzbekleidung auf Sengstellen (Verfärbungen durch 

Temperatureinwirkungen) und andere Beschädigungen zu untersuchen. 

Eine Beschädigung sollte vom Hersteller oder einem Fachbetrieb behoben werden. 

Verschmutzungen von Schutzkleidung gefährdet den Feuerwehrangehörigen und ist vor dem 

nächsten Einsatz zu reinigen. 

Wenn die Bekleidung durch Hitze oder Chemikalien derart belastet ist, dass sie durch 

Reinigung und Wäsche nicht wiederhergestellt werden kann, darf sie als Schutzbekleidung 

nicht mehr verwendet werden. 



Die Lagerung zwischen den Einsätzen sollte so erfolgen, dass die Schutzkleidung bei freier 

Luftzirkulation trocknen kann. Die Schutzkleidung sollte nicht der direkten 

Sonneneinstrahlung ausgesetzt werden. 

Aufbau der Feuerwehrschutzkleidung 

Den Materialaufbau der Schutzkleidung entnehmen Sie bitte dem eingenähten Etikett. 

 

Pflege der Schutzkleidung für die Brandbekämpfung 

 

Um die Schutzwirkung lange zu erhalten, beachten Sie bitte die Wasch- und Pflegeanleitung auf dem 

eingenähten Etikett. 

Allgemeine Hinweise 

 

Die Schutzkleidung für die Brandbekämpfung sollte im Fachbetrieb oder in gewerblichen Anlagen bei 

den Feuerwehren gepflegt werden. Die Pflegebehandlung soll vorzugsweise als Waschbehandlung 

durchgeführt werden. In Ausnahmefällen, das heißt dann, wenn starke ölige oder fettige 

Verschmutzungen vorliegen, die durch den Waschprozess nicht vollständig zu entfernen sind, kann 

eine Lösemittelbehandlung erfolgen (soweit die Pflegekennzeichnung dies zulässt). 

 

Durch Waschbehandlungen, chemische Reinigungen und durch die Tragebeanspruchung wird der 

Wasserabweisende Effekt des Oberstoffes reduziert. Es ist notwendig, den Wasserabweisenden Effekt 

durch eine Nachimprägnierung wieder herzustellen bzw. aufzufrischen. Die Nachimprägnierung 

erfolgt entweder im Anschluss an die Waschbehandlung oder im Anschluss an die chemische 

Reinigung (soweit die Pflegekennzeichnung dies zulässt). 

Nach den Empfehlungen der Lieferanten der Ausrüstungsprodukte. 

Eine Nachimprägnierung im Haushalt ist nicht möglich. Die Verwendung von Imprägniermitteln aus 

Spraydosen ist nicht zu empfehlen. 

 

Weitere Informationen zu Auswahl, Gebrauch, Pflege und Instandhaltung sind in CEN/TR 

14560:2018 angegeben 

 

 

Das wichtigste in Kürze: 

 

Die bevorzugte Behandlungsmethode ist eine Waschbehandlung. Aber: Waschen bedeutet für jede 

Bekleidung Stress. Daher sollte man beachten: So viel Waschen wie nötig, aber so wenig wie 

möglich. Gleiches gilt für die Trocknung. Die Bekleidung sollte um weitere mechanische 

Reibung zu vermeiden daher möglichst an der Luft getrocknet werden, sofern ein Trockner 

eingesetzt wird darf die Temperatur 60° C nicht überschreiten. So erhöht man die Lebensdauer 

einer jeden Bekleidung um ein vielfaches.  

 

Die dunkelblaue Bekleidung möglichst mit einem Waschmittel für schwarze Bekleidung pflegen. 

 

Bei starken fettigen oder öligen Verschmutzungen ist eine Lösemittelbehandlung zu empfehlen – 

wenn dies die Pflegekennzeichnung erlaubt. 

 

Die Klettverschlüsse und Reißverschlüsse vor der Wasch- und Reinigungsbehandlung schließen, 

offene Klettabschnitte mit abdecken. Hosenträger entfernen, Bekleidung auf links drehen. 

 

 

Pflegehinweise 

 



1. Schonwaschgang mit Höchsttemperatur 60°C (Oberstoff/Außenmaterial), normale Mechanik, 

normales Spülen, normales Schleudern. Bekleidung schließen, Klettverschlüsse mit Flauschband 

abdecken, anschließend Bekleidung wenden – Futterseite nach außen. Hosenträger entfernen. 

 
2. NICHT Chlorbleichen! KEINEN Weichspüler verwenden! 

 

3. nach dem Waschen Bügeln mit 150°C (2 Punkte, Oberstoff,), damit die Wasser- und 

schmutzabweisende Ausrüstung des Oberstoffes wieder aufgefrischt wird.  

NICHT über die Reflexstreifen bügeln! 

 

4. Trocknung im Wäschetrockner (beim Oberstoff) möglich. Bekleidung schließen, Klettverschlüsse 

mit Flauschband abdecken, anschließend Bekleidung wenden. 

Trocknung bei reduzierter thermischer Belastung bis zu einer Restfeuchte von 10-20%. 

Danach an der Luft trocknen und anschließend mit 150°C (2 Punkte) bügeln. 

 

Nachimprägnierung 

Die maximale Anzahl der Reinigungsprozesse über welche die Imprägnierung erhalten bleibt 

entnehmen sie bitte dem eingenähten Etikett. 

Die Nachimprägnierung soll nach den Empfehlungen der Lieferanten der Ausrüstungsprodukte 

erfolgen. 

 

Alterung/Ausmusterung 

Die Lebensdauer der Schutzbekleidung wird im Wesentlichen durch die Intensität des Gebrauchs und 

der damit verbundenen Wasch- und Reinigungszyklen beeinflusst. 

Die Gebrauchsfähigkeit der Schutzbekleidung unterliegt daher starken Schwankungen, sie können bei 

geringen Einsatz- und Reinigungszyklen durchaus mehr als 5 Jahre ihre Leistungsfähigkeit aufrecht 

erhalten. 

Dabei sind die in der Praxis auftretenden Abnutzungen und Beschädigungen durch mechanische und 

thermische Beanspruchung nicht berücksichtigt. Diese können die Lebensdauer einer Schutzkleidung 

deutlich reduzieren. 

 

Novotex-Isomat Schutzbekleidung GmbH 

Unterm Ohmberg 7 

D-34431 Marsberg 

Konformitätserklärung: www.novotex-isomat.de 

 

Notifizierte Stelle für Persönliche Schutzausrüstung (PSA)     

Hohenstein Laboratories Gmbh & Co. KG. 

Schlosssteige 1 

D-74357 Bönnigheim  

Notified Body 0555 

www.hohenstein.de 

http://www.hohenstein.de/

